
nesische Truppen SC  Q ıhre nordsudanesischen Offiziere lıchen Gliedkirchen der PKD a dieser besonderen Lage
meuterten un: viele Beamte A4US dem Norden flohen, SC- die rechte Hılfe eısten könne. Gemeıint 1St geistliche Hılfe
schlossen. Gewisse Zeıtungen wollten damals die Schuld Der Verfasser Sagt, da{fß jede solche Hıiılfe erstens auf dem
den Miıss:onaren und den evolujerten Christen des Su- Grunde einer rechten Fürbitte eruhen musse. Sodann e
dens zuschieben. Der Ha{fß des Südens den Norden höre dazu Adie rechte Sıcht der Sıtuation. Es esteht heute
Stammt AUuUS der e1It des Sklavenhandels, als die Moham- die zrofße Gefahr, daß die deutschen Menschen ın Ost un
medaner des Nordens ihre Negersklaven Aaus den Süd- \West sıch auseinanderleben Außerlich sprechen WIr
provınzen bezogen. Der relig1öse Faktor trıtt ErSt in ohl dieselbe Sprache, aber WIr verstehen uns kaum mehr.
zweıter Linıe dieser Spannung hinzu. Immerhin 1St Dıie Lebens- un Denkformen sınd orundverschieden,
auf dem Kongrefßs der Katholischen Aktion 1mM Sudan da{fß INa  3 GrST: Jange den Weg 7zueinander suchen mu{ Man
im Februar dieses Jahres auf tolgende Punkte 1ın den Be- erlebt das 7Z0% 'Teıl schon ın den einzelnen Famıilien
zıiehungen zwischen Mohammedanern und Katholiken 1m selber Die beiden Wıiırtschaftsstrukturen sınd diametral

ENTIZSCZSCHNYECSELZT, dafß für Westdeutschland leichter 1StSudan hingewiesen worden:
Wiährend sıch Regierung un Stadtbevölkerung für die MIt dem westlichen Ausland 1Ns Gespräch kommen als

Religionsfreiheit erklären, sıiınd die Christen noch einer MmMIt dem östlichen Teıl Deutschlands «“ Aus dieser Sach-
Reihe VO  } Beschränkungen unterworten. Jage erhebe INa  z gegenselt1g den Vorwurft: „Ihr wollt die

Gewissenstreiheit 1St ohl verkündet worden, aber Wiedervereinigung Ja ga iıcht.“ Die Kırche musse sıch
esteht noch ıne gesetzliche Bestimmung, wonach INa  — AUS dieser gegenseıltigen Verketzerung heraushalten: „Nur
zZzU Religionswechsel die Genehmigung der Provınz un dann ann S1e ıhre Aufgabe, ıne Klammer zwıschen Ost
des Gouverneurs brau un West se1InN, erfüllen, WwWwenn sS1e 1n dieser Sıtuation

Das öftentliche Zeremoniell vollziehrt sıch nach moham- beiden Seıiten das Vertrauen entgegenbringt, dafß m1n-
medanıschem Rıtus, dafß die Katholiken sıch gehemmt destens bona fide der Wıille ZUr Wiedervereinigung auf
ühlen, daran teilzunehmen. beiden Seiten vorhanden 1St Das bedeutet nicht, da{fß die

Christliche Friedhöfe, W1e die VO  e} Omdurman un Ort Kırche kritiklos beide politischen Konzeptionen als richtig
Sudan, siınd geschändet, die Kreuze umgestoßen worden. anerkennt. Sıe wırd beiden gegenüber ıhre Fragen -

Gegen die Christen des Südens sind beleidigende Worte melden; eine eın marxistıische Konzeption wird s1e zudem
auf jeden Fall ablehnen mussen. ber S1Ee wırd die Ge-gebraucht worden. Diese Christen finden NUr schwer Ar-

beit be] den Mohammedanern. Selbst die Polizei 1St sprächspartner merken lassen, da{fß S1e ein Wollen
manchma] christenteindlich eingestellt. be] ıhnen respektiert, un: S$1e wird, sosehr INa  e ıhr auch

verdenken INAaS, aut beıden Seiten die Bereitschaft einemDiıe Südprovinzen sınd gegenwärtıg sehr verargert, weıl
die Schulen auch Z ueCn Schulbeginn 1mM Aprıil un echten Gespräche wachhalten.“
Maı nıcht wıeder veöffnet worden siınd, obwohl die uhe Beide Regzerungssysteme TÜr die FK  © ‚/TV provisorisch“schon lange wlederhergestellt 1St Im Sudan soll künftig ;  Ur beide Regjierungen in Deutschland un auch für beideArabisch überall Unterrichtssprache Se1IN, Was für den
Süden die Eınführung eines SAanNz CNn Schulplans be- Regierungssysteme 1St der Gesprächspartner jedesmal die
deutet, eine Belastung, die MI1It jeder weıteren. Verlänge- EK  O Sıe hat nach beiden Seiten aus der gleichen Sicht

reden. Das heißt aber, S1e hat beiden Regierungenruns der Schulschließung vrößer wird. Die Schulen WULI-
den hier bisher ın der Landessprache geführt. Der Staat SCH, da{ß die EKD 1ın ihnen 1Ur eın Provısorium sıeht.
wird künftig Privatschulen ohl dulden, aber danach Das bedeutet nıcht, daß s1e keine verbindlichen Abmachun-

SCH MIiIt den einzelnen Regierungen treften dürfte. Das 1Ststreben, allmählich eın Staatsmonopol 1m Unterrichts- eintach geboten, D 1n der rage der Miılıtärseelsorgeerreichen (Fıdes-Dienst, Aprıil). oder auch ın rein finanziellen Fragen. ber darf nıcht
der Anschein erweckt werden, als ob die EKD 1n der Bun-
desrepublik ein Definitivum un Nnur ın der DDR eınOkumenische Nachrichten Provısorium sehe. Hınter dem 1 Osten SC  Q die EKD
erhobenen Vorwurf, S1Ee begünstige die Nato-Politik, steht

„Rechte Hilie“ Das Wesentliche in der Entwicklung weithin dieser Eindruck. Dıie Kirchen des estens haben
für die des Verhältnisses der DDR Zzu den also, WCNnN ıhnen einer wırksamen Hılte für die Kır-
Ost-EKD christlichen Religionsgemeinschaften chen des ÖOstens gelegen ISt, iıhre eigenen Verlautbarungen
1St nıcht ccehr jene Verschärfung der pannung, etw2 1n darauthin überprüfen, ob, sıcher ungewollt, dieser Eın-
Sachen Jugendweihe, Bahnhofsmission und Religions- druck entstehen Za  C6
unterricht den Schulen, OVON 1n Jüngster eıt vael die Als etztes bittet der uUungeNANNTLE Verfasser, INn  — mOöge
ede WAar. Diese pannung WAar verhältnismäßig begrenzt sıch 1n kıirchlichen Verlautbarungen 1ın der Presse des We-

auf der Durchführung der Jugendweihen wurde yrößere Zurückhaltung auferlegen, besonders be1
Ostern nıcht mehr nachdrück lich bestanden un s1e den ınneren Auseinandersetzungen eLtw2 das Kirch-
wurde schon überschattet C  =) dem Bestreben Pankows, lıche Aufßenamt, weıl diese Dıinge 1 Osten ım einer ab-
iıne Generalbereinigung des Verhältnisses den Kirchen, trägliıchen Weiıse für die Kıirche ausgenutzt werden.
einen vertraglichen Modus vivendiı vorzubereıten, da- In dieser Stellungnahme eines „maßgeblichen“ luther1-
durch die DDR besser konsolidieren: die Kıirchen sol- schen Vertreters AaUS der Ostzone f5llt die Hartnäckigkeıit
len durch ıne solche Vereinbarung der DDR ZUur end- auf, miıt der die Linıe des Berliner Evangelischen Kirchen-
gültigen AÄnerkennung verhelfen. VO  e 1951 festgehalten wiırd, wonach die EKD gleich-
In diesem Zusammenhang veröfftentlicht „ein ma{fßgeb- 5 den „drıtten Ort“ darstellt, VO dem AausSs die verschie-
lıcher kıirchlicher Mitarbeiter Aaus der<1 „Informa- denen Regierungssysteme politisch bewertet werden kön-
tionsblatt“ (Hamburg, Jheg Nr S, Aprilheft 1956, nen (vgl Herder-Korrespondenz Mn Das

119 elinen bemerkenswerten Beıtrag, w1e INa  } den OSt- 1St praktisch eine Spitze die Bundesrepublik.
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Britischex£ Die Zypernfrage 1st ZUu einem Testfall Gemeinschaft 7wischen den britischen Kıiırchen un den
Kirchenrat für den moralischen FEinflu( des Welt- Kırchen Zyperns, Griechenlands und der Türkei
intervenier wirken“
nZypern

KAS der Kırchen vgeworden, von dessen
Ausgang weitgehend abhängen Bemerkenswerter als diese Erklärfing sind iındessen die

wiırd, ob CS möglıch iSt, die Russisch-orthodoxe Kirche ZUEG scharten Äußerungen, die der Erzbischof VO  e Canterbury
Mitarbeit der Okumenischen ewegung führen Zn Eröffnung der Sıtzung des Britischen Kirchenrates ab-
(vgl Herder-Korrespondenz ds ]O 386) Dıie De- yab Er verurteılte die völlige Passıvıtät, mi1t der die bri-
portatıon des orthodoxen Erzbischofs Makarios hatte 1n tische Regierung die Dıinge treiben lasse, dafß die Ent-
dem scharf ablehnenden Urteil der bestürzten Okumene rustung der Welt gyerechtfertigt sel  ! „ Vor sechs Wochen
die Kirche VO  a} England in ine schiefe Lage gyebracht, erlaubte iıch mMI1r 1m Oberhaus, der Regierung eın Paat Vor-
weıl der Erzbischoft VO  a Canterbury, Dr Geoffrey Fısher, schläge machen, die VO  a eın negatıver Haltung Zu

1mM britischen Oberhaus Mıtte März 1nNe verlegene Hal- konstruktiven Handlungen führen konnten. Diese Vor-
Lung eingenommen hatte. War hatte davon ZESPTO- schläge vielleicht nıcht Zzut, 1ber s1e Vversetztch
chen, se1 keinem britischen Gewissen ohl dabei WeNnNn viele Christen 1n der griechisch-orthodoxen Kirche Zy-
ein politischer Führer ohne Gerichtsverhandlung verhaftet Nn und viele wohlmeinende Kritiker in England un:
und fortgeschafft wırd, mehr, WEenNnn ine solche Eın- anderswo 1n die Lage, sıch nıcht auf 1ne bloße Entrüstung
mischung 1n die Zuständigkeit eiıner christlichen Geme1in- versteifen, sondern wieder hoffen, daß OsS1-
schaft erfolgt. Indem aber die Haltung des Erzbischofs t1ves und Heılsames getan, un War schnell würde.
Makarios als kirchlichen un als politischen Führers der Ast sechs Wochen sind darüber verstrichen, un: alles, W ds

zypriotischen Unabhängigkeitsbewegung A2US der g.. der Premijerminister April 1m Unterhaus agch
schichtlichen TIradıtion erklärte, zab doch S aller hat, 1St ‚Verhandlungen kommen lange nıcht 1n Be-
Freundschafl“ verstehen, da{fß nach englischer Tradition tracht, W1€e auf Zypern uhe un: Ordnung noch nıcht
„ CS unmöglich ist; diese eiden Funktionen miıteinander wiederhergestellt sind‘.“

verbinden, un: daß derjenige, der versucht, WwW1e jeder Man wird sein dürfen, welche Autorität der
andere Politiker ach seinen polıtischen Methoden beur- Weltrat der Kirchen, der ıne wesentlıch angelsächsische
teilt un behandelt wird“ Institution ISt, über die britische Kolonialpolitik un den
Erzbischof Fisher hatte dann allerdings ein1ıge Vorschläge Premierminıister Eden haben wird. Diese Testfrage birgt
vemacht, W1e in  s Z Frieden velangen könne: Die ungeahnte Möglichkeiten für die Entfaltung einer Ööku-
britische Regierung solle unverzüglıch auf der Grund- menischen öffentlichen Meınung.
Jlage des Brietwechsels 7zwıschen Erzbischof Makarıios
un dem Gouverneur Harding ine Verfassung entwerfen,
die dann m1t Makarios weıter ausgehandelt werden könne;

Konstitulerung einer ach „Christian Century“ ( Aprildie gyriechische und die türkische Regierung sollten —- asiatischen Okumene haben 1m Februar und Mäarz
54minmen MIt der britischen die Bevölkerung Zyperns
appellieren und S1e Z Einstellen des TLerrors bewegen; dieses Jahres 1n Bangkok eine Reihe yeschichtliıch bedeut-

ökumenischer Konferenzen der asıatischen ChristenErzbischof Makarios solle davon unterrichtet werden, stattgefunden. S1e dienen der Konstitulerung einer as1atı-daß se1ine Verbannung vorübergehend 1St und NUuUr lange schen Ck umene 1M Rahmen des Weltrates der Kırchen,
stellt sind.
dauert, hıs uhe un Ordnung aut Zypern Wiec!erherge— nachdem die Gründung e1nes e1ıgenen Generalsekretariats

tür Ostasıen 1m Jahre 1949 nıcht den gewünschten ErfolgVWährend der Erzbischof VO  } Canterbury politisch und gebracht, das heißt einer genügenden Beachtung derbritisch sprach, machte sıch ın derselben Oberhaussitzung Anlıegen der „Jungen Kirche“ Asıens in der ökumenischender Aufßfßenminister der Kirche VO  Z England, Dr Arbeit gyeführt hat. Der bisherige Generalsekretär für Ost-
Bell, Bischof VO  w} Chichester, Z Sprecher der Okumene, asıen, Dr. Rajah Manıkam, 1St unterdessen Bischof der
die nıcht verstehen könne, da{fß ausgerechnet Großbri- lutherischen Tamıilenkirche Indiens mit dem Sıtz in Iran-
tannıen einen solchen Eingriff in eine Kırche vornımmt, quebar geworden. Es gyeht jetzt darum, w1e auch he„für den CS keine moralische Grundlage oibt“. Ecumenical Review“ (Vol Ö  9 Nr S Aprıil 1956, 334)

schreıibt, die Aufgabe dieses Asıensekretariats andernSchwenkung des Erzbischofs DVDO  S Canterbury® und einen umfassenderen „Asıen-Rat für ökumenische
Inzwischen ZuLt sechs Wochen verstrichen, als Mıiıssıon“ bilden. Denn die Kirchen Asıens bedürften
DE Aprıl der Britische Rat der Kirchen, dem sämtlıche einer stärkeren selbständigen Verantwortung für die
nıcht-römisch-katholischen Glaubensgemeinschaften an Evangelisation dieses Kontinents, wobel auf die natıona-
hören, usammentrat, ZUF Zypernfrage 1ne Erklä- len Empfindlichkeiten der asıatiıschen Staaten Rück-
Iung abzugeben, die Nnu  . sehr vie] ökumenischer auSSC- sıchtx werden mufß Darüber oll 1957 eine
tallen ist. In dieser Erklärung heifßt ZWAaTrT, der Rat be- eigene Konfterenz VO  ; Bevollmächtigten der aSs1latıs  en
dauere, daß die führenden christlichen Persönlichkeiten Miıtgliedskirchen des Weltrats un des Internationalen
Zyperns den Terror nıcht verurteilt hätten. Sodann wırd Miss1onsrates endgültig befinden.
VO  a} allen beteiligten Christen gefordert, dafß s1e W: Zur Vorbereitung dieser Entscheidung dienten die dies-
Z Beendigung der Gewalttaten eun und einander eıne jahrigen Konferenzen 1n Bangkok: des Weltbundes
versöhnende and reichen. Der Rat stellt sich V allem Christlicher Studenten, VO 150 theologischen KEr-
hinter die Vorschläge des FErzbischofs VO  a Canterbury be- zıiehern un ökumenischen Führern Asıens, die VO der
züglıch Ausarbeitung einer Verfassung für Zypern, die Tagung des Zentralausschusses des Weltrates der Kirchen
mMIit der Wiederherstellung der Ordnung and ın and 1n Australien heimkehrten, un eıne theologische Kon-
gyehen sollte. Zum Schluß „unterstreicht der Rat seine Ent- ferenz VO  a Vertretern des Weltrates un des Internati:o-
schlossenheit, nach Kräften für die Aufrechterhaltung der nalen Missıonsrates, die siıch weıtere Konferenzen VO  $
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AÄAsıenmissionaren anschlossen. Im Mıttelpunkt der Be- Dıie Kommissıion, die dem Bischof Kassıan ZUuUr Seıte
stand die Gründung zentralen theolo- steht sich ıcht Nur aus Orthodoxen ZUSAaMMECN, SONMN-

gischen Hochschulfakultät $ür ÖOstasıen MC dem S1tz dern auch Aaus Vertretern anderer Konfessionen, der
yoto oder Bangkok e1MN Zusammenschlufß der russischen evangelischen ewegung
verschiedenen theologischen Colleges Z Zwecke In der Vorrede Z Ausgabe des Matthäus-Evangeliums
Vereinheitlichung der Ausbildung VO Mıiıssıonaren Eın MmMoOtiLviert die Kommıiıssıon die Notwendigkeit der
Hauptziel dieser Mafßnahmen oll SC1IN, das Wieder- Übersetzung MI der schnellen Entwicklung der Umgangs-
erwachen des Buddhismus, des Hinduismus und des Islams sprache, wodurch die heutige (seneratıon nıcht mehr der
besser studieren un den christlichen Glauben Lage SC1, den Text der Synodalen Ausgabe verstehen.
dem asıatıs  en Denken entsprechenden orm verkün- Mıt solchen Ansichten ann 11a  3 sich schwerlich einver-
den Dabei solle INa  z} siıch auch auf einheimische ası1atische standen erklären schreibt der Autor „Zugegeben, dafß
Kunst, Architektur und Musık tutzen die russische Sprache siıch entwickelt: aber doch ıcht

schnell daß die Kinder nıcht mehr ıhre Väter verstehen.
Zudem scheint u1ls die Kenntn1ıs der zeitgenössischen [US-Neue Bibeln in der IDie etzten Nummern des Journals des

Sowjetunion sischen Umgangssprache eitens der WEeIL VO der HeımatMoskauer Patriarchats enthiel-
ten überraschende Miıtteilungen über C1iNe Neuauflage der entfernt lebenden Initiatoren dieser Übersetzung außerst

zweıtelhaft.russiıschen Bibel Zu verwerten 1ST das Bestreben des Übersetzers, die alt-Übersetzungen der (russisch-) kirchenslawischen Bibel
die russiısche Umgangssprache wurden Rußland sSeit An- slawıschen Worte un Wendungen ZUugunsten Ver-

einfachung des russischen Textes eliminieren „Unserefang des 19 Jahrhunderts untfternommen Im Jahre 1858
erhielten die VIiCT Geistlichen Akademien den Auftrag, kirchenslawische Sprache 1ST heiliges Frbe un kostbarer

Quell unserer Muttersprache, die SIC bıs heute befruchtetdiese Übersetzungen SC Durchsicht unterziehen un Ihre raft Ausdrucksfähigkeit Gedankentiefte, Harmo-1ine neue russısche Bibelausgabe veranstalten. So C1I-
schien Auftrag des Heiligen Synods 1863 (se1it N1IieC un Gliederung iıhrer Sitze machen ihre nıcht nachzu-

ahmende Schönheit US In dieser Sprache haben uns diedas Neue Testament 1875 (seit das Ite Testament.
geistinspırıerten Slawenapostel die Bücher der HeiligenSeit 1875 cab die vollständige russische Bibel die Schrift vermacht.SOgENANNTE Synodale Bibel die bis 7A0 Revolution BC- Die Übersetzungsarbeit richtet sich nach den Fortschrit-bräuchlich Wr In den schweren Zeıten, die der russischen

Kırche seither beschieden konnten keine Bibeln ten der modernen textkritischen Forschung; als Vorlage
wurde der 1949 Auflage Stuttgart erschienen.

F  . mehr gedruckt werden. Es 1ST nıcht ekannt welchem zriechische 'Text VO Nestle, CIn Ergebnis protestantischerAusmafß Revolutionswirren, Not, Gottlosenpropaganda
un rıeg die Rußland volkstümliche Bibel USZU- Forschungsarbeit MM

Die Tendenzen dieser Forschung SIn  d, WI1e Iyanov Ssagt,rotften vermochten Sicher 1st aber, dafß die russısche Bibel
EINSELILLIZE Beachtung der alexandrınıschen oder agyptischenden Herzen der Gläubigen bis aut den heutigen Hag Textgestalt, die 1Ur durch EG kleine Zahl VO  3 and-bewahrt worden 1STt Mıiıt dem egen des Patriarchen lex- schriften reprasentiert wiırd (so den Majuskelhandschrif-1US wurde 1955 SÖ Jubiläumsjahr der Synodalen Bibel

eine Neuauflage Angriff SCHOMIMCN., Diese Nachricht CenNn, VvVor allem Codex S1inaı1tıcus un Codex Vatıcanus),
während die Autorıität der 1e] zahlreicheren östlich by-macht rühere Meldungen verständlich nach denen bereits zantınıschen Denkmäler, die dem LTEXTIUS un demMıtte vor1scnh Jahres den Absolventen Geistlicher Sem1-

Naife Exemplare des Neuen Testaments ausgehändigt WUfI-
der Orthodoxie allgemein gebräuchlichen Text zugrunde

liegen, verworfen wiıird hne sıch auf die hirchliche Text-den Oftenbar handelte siıch hierbei bereıts Neu-
drucke tradition 9lasse 11a  - sıch durch das größere Alter

der Majyuskelhandschriften verführen, deren EntstehungKYritik des Moskauer Patriarchats den Dunkel gehüllt se1 un: deren Alter noch nıcht dieber-auslandsrussıischen Übersetzungen EINSTUMMUN M1 dem Urtext garantıiere. Ivyanov sucht
Schon 1954 wıdmete das JMP Aufmerksamkeit den nachzuweilsen, daß der protestantischen Forschung
Fragen der russischen Bibelübersetzungen Den Anstoß gyab be1 allen Erfolgen nıcht gelang, den tradıtionellen
das Ausland 1951 wurden Leitung des russischen iırchlichen Text diskreditieren. „Alle ihre Ergebnisse
Emigranten-Bischofs Kassıan (Rektor des Orthodoxen sind auf ıhre Übereinstimmung MN1T dem (Geist der unNn1vVer-

Theologischen Instıtuts Parıs un Professor für Neu- salen (Skumenischen) Wahrheit hın betrachten un
testamentlıche Wissenschaft) die Arbeiten veriıfizieren. Die Kontinuität dieser ununterbrochen der
russischen Übersetzung des aufgenommen. Die In- Orthodoxen Ostlichen Kirche ebenden Wahrheit das

lag bei ökumenischen Kreısen (besonders dem das Prinzıp, das, der protestantischen Bibelkritik —-
die Durchführung des Unternehmens bei der bekannt die notwendige Bedingung ftür richtigen

Britischen un Ausländischen Bibelgesellschaft Die Her- Gebrauch der existierenden Texte der Heiligen Schrift 1SEt.
ausgabe des Matthäus Evangeliıums (London nahm Die alexandrınische Textgestalt leidet zudem erheb-

Ivanov, Dozent der Moskauer Geistlichen Akade- lıchen Widersprüchen iıhrer sehr vereinzelt dastehenden
M1€E, FALD Anlafß scharfen Kritik die siıch nach folgen- Denkmäler untereinander. Die byzantinische orm da-
den Gesichtspunkten zusammenfassen äßt hat, obwohl ihre Denkmäler iıcht über das Jahr-

Die Übersetzungsarbeit gyeschieht ohne Mitwirkung un: hundert hinausgehen, den Vorzug, daß deren außerordent-
ohne egen der Moskauer Patriarchatskirche (Bischof Kas- lich sroße Zahl untereinander weitgehende Übereinstim-
S14n gehört M1 dem Parıser Theologischen Instıtut Z INUNS autftweist.
Westeuropäischen Russischen Exarchat des Patriıarchen VO  3 Iyvyanov führt für SC1NECIN Standpunkt die Autorıität des —

Konstantinopel gesehenen russischen Theologen Glubokovskij al
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der NAD. der Revolution Redakteur der Orthodoxen Theo- opıe der vollständigen Synodalen Ausgabe ausgeben?
logischen Enzyklopädie Wal, als Kronzeugen westlicher Mıiıt der Beseitigung dieser Zusätze geht der orthodoxe
Wissenschaft den Engländer Bourgon, also gleich- Bibelleser der alten interpretierenden TIradıtion des
talls Gelehrten der vorrevolutionären eıit Jahrhunderts VOT Christi Geburt verlustig, die NSECI6

Während also auch die Herausgeber der Mat- Heılıge Kirche sorgfältig gehütet hat
thäus-Übersetzung CeiNEe EINSELLIZE Bevorzugung der eiN-

zelnen Majyuskelhandschriften, besonders des Codex Vatı- Nenauflage der Synodalen Bibel
NUS, erkennen lassen, hätte INa  = be] der SaNzCch Arbeit
VO  3 dem kirchlich gebräuchlichen griechischen un cJawi- „Nach allem Gesagten wiırd klar, WI1Ie notwendig und

zeitgemäfßs die Angrift NOMMCNEC Ausgabe derschen ext un von der Synodalen russischen Übersetzung russıschen Patriarchalen Bibel 1ST die die wahre und alleınausgehen sollen „Beı1 Textproblemen un allen anderen
Fällen hat sich der orthodoxe Theologe nach der Regel berechtigte Nachfolgerin der früheren Russischen Syn-

odalen Bibel werden mu{l Für den gläubigen russ1s  enrichten Nıhil aliud probamus, 11151 quod Ecclesia Es SC Menschen wiıird SI die Richtschnur des rechtgläubigen Tex-
Nugt nıcht, da{ß die kritisierte Übersetzune? Z Beruhigung
des orthodoxen Lesers alle Abweichungen des kirchlich- tLes un: Nn Prütfstein SC1IN, dem die rechtgläubigen

russischen Menschen die Stellung der Kirche Zr Bibelorthodoxen Textes Klammern oder Fufßnoten
(oder 08 völlig eliminiert). Ivanov führt zahlreiche die- VO  a beliebigen nıchtorthodoxen Abweichungen werden
ser Klammern DESELTZICN Abweıichungen, Varıanten un: unterscheiden können

Es 2ın ANSCHOMMIEN werden, daß die russische Patrı-Auslassungen archatskırche SEeIt langem iıNe Neuauflage der (Syn-
UuUN der Washingtoner Ausgabe odalen) Biıbel bemüht WTr Eınes der Motıive, die den

Anstofß Z Verwirklichung vaben, 1ST zweiftellos diesem Y  EIm Oktoberheft des JMP 1955 Setzife sıch der Professor
der Leningrader Geistlichen Akademıuıe, UOSs1poVv, MItt etzten Satz enthalten höchst wahrscheinlich zugleich
anderen auslandsrussischen Bibelausgabe auseinander, der Argumente, NT denen das Moskauer Patriarchat

die Druckerlaubnis der Regierung erreicht hat Die VO  3nämlich MI der 1952 VO  3 der Russischen Bibelgesellschaft
Washington herausgegebenen Bıbel der 1U5- den auslandsrussischen Bibeln erwartenden Wirkungen

sischen Übersetzung nach der Synodalen Vorlage Hıer un der Einflufß sowohl orthodox-schismatischer als auch
protestantisch sektiererischer Richtungen des Auslands sol-richtet sıch die Kritik SC  Q die Protestantismus übliche

Zusammenfassung der nichtkanonischen Schriften des len rechtzeıitig durch Verbreitung der traditionellen LUS-

besonderen Anhang „Apokryphe Bücher Der sıschen Bibel abgeschirmt werden Mıt der Neuauflage der
Synodalen Bibel sich aber das Moskauer PatriarchatAnspruch der Washingtoner Bibel die Tradition der Syn-
Eerneut als Hort des orthodoxen Glaubens un der echtenodalen Bibel fortzusetzen, könne nıcht anerkannt werden

In der Synodalen Bibel die nıchtkanonischen Dil- orthodoxen “ln adition aus

Sehr bezeichnend schreibt Ivyanov über die LIEUEC ber-cher, WI1e der Septuagınta un der slawischen Biıbel
den kanonischen a entsprechender Stelle aufgenom- SETZUNG des Matthäus Evangeliums „Mıt der Angriff

inen ach orthodoxer Auffassung siınd S1E WAar nıcht W1eC SCHOMMECNCHN Herausgabe Übersetzung der
die kanonischen, VO göttlichen (Je1ist iNSPILrIENT, aber als Heılıgen Schrift verfolgen ihre Urheber sehr weitgesteckte
erbauliche un für die Seele heilsame Schriften doch tfür Ziele un Aufgaben S1ie hoffen, daß die Übersetzung den
würdig befunden der Heiligen Schrift figurieren Bedürfnissen des Sanzch TOommen rechtgläubigen UusSssSs1-

Der Titel des „apokryphen“ Teıls lasse aber erkennen, da{ß schen Volkes entsprechen un ‚schöpferische Bedeutung
die Washingtoner Bibel S1IC nıcht ZUr Heıiligen Schrift tür die Entwicklung der russischen Sprache erlangen wiırd
rechnet Gleichzeitig betrachten S1E ıhre Arbeit Als E gesamt-
Die kritisıerte Tendenz wırd dadurch unterstrichen, daß christliches Werk“‘ hne für erachten, auf die lé
die Washingtoner Bibel alle Verweise auf nichtkanonische reichliche Anmaßung den angeführten AÄußerungen e1inNn-
Parallelstellen AuS$Ss den kanonischen Schriften entfernt hat zugehen, Ver weIiIsen WITL LLUL auf den Indifferentismus
obwohl die Verweıse den nichtkanonischen Büchern auf Verhältnis ZUuUr Orthodoxen Kirche, der der etzten Be-
anonische Parallelstellen beibehalten sind
ber außer den elf nichtkanonischen Büchern sind auch merkung anklıngt urch Aufnahme VO Personen VOCI-

schiedener Kontession die Übersetzungskommissıon Zze1-
die SONSLIgEN nichtkanonischen Einschübe 1ı den kanon1t1-

SCIl die verantwortlichen Leıiter des Vorhabens, daß ıhr
schen Büchern entweder überhaupt weggelassen (beispiels-

der 151 Psalm un: Danıel 13—14 oder AUS ıhrem Ziel über die Interessen Kırche, nämlich der UuS$S1-

schen, hinausgeht, da{fß SIC gegebenen Fall Interesse
Zusammenhang herausgerissen un als Bruchstücke des ganzecn Christentums, der ganzeCch christlichen Weiltden „Apokryphen“ aufgeführt Auch die der Synoda-
len Bıbel enthaltenen erläuternden Zusätze un Varıanten handeln ber diese panchristlichen Tendenzen, die das

Gepräge konfessionellen Kosmopolitismus tragen,Za hebräischen Text, die der Septuagınta un ıhren ola-
wischen Übersetzungen ninommen sind, 1gnNOrıErt die CErFeScNh unwillkürlich den Verdacht, da{ß sıch hinter ıhnen

Vorhaben verbergen, die der Orthodoxie tremd sindWashingtoner Bibelausgabe völlıg; fallen allein
Die beabsichtigte Wirkung der Bibelausgabe Rufß-Buch Moses tort: 406 Eintügungen (ım Umftang VO  -

bis 23 Wörtern) AUS der Septuagınta un der altslawischen and geht über die Abwehr missionaris  en Einflusses von

außen her hinaus Anscheinend verspricht sich die russischeBibel, 28 chronologische Varıanten, Varıanten VO  w i1gen-
un C1iNe Fufßnote über den Unterschied zwischen Kirchenleitung VO ıhr HNS innermi1issı1onarische Wırkung

dem hebräischen (massoretischen) Text un dem griechl- Zr Vereinigung besonders der dissıdenten Orthodoxen,
der sogenannten Altgläubigen, un dem Moskauer Patrı-schen der Septuagınta. „Wıe können aber die Herausgeber

der Washingtoner Bıbel diese nach a 11 dem für eiNE archat In Würdigung der VO Heıliıgen Synod der
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russischen Kirche 1mM Jahrhundert veranstalteten Ar- diese Bedeutung erlangen. „Daher muß die Liebe un Zu-
beiten ZUr Übersetzung der Bibel un anderer kirchlicher ne1gung der Altgläubigen ganz und ga der traditionellen
Literatur wurde diese Tätigkeit auf den Seiten des JMP russischen Übersetzung gelten, die uns VO  ; der Russischen
VO  - einem Altgläubigen als das beste Mittel ZILT Annähe- Orthodoxen Kirche dargeboten wird.  C
rung des „alten un orthodoxen Rıtus-, der Dıie NECUC Bibelausgabe, die jetzt der Ofentlichkeit über-
Altgläubigen un der orthodoxen Kiırche, bezeichnet. dC geben wurde, 1St 7zweiıfellos als ein WET Erfolg der stillen
Russische Orthodoxe Kırche un ıhr Synod haben wäh- un beharrlichen Politik des Patriarchats werftfen. Und

W1€e auch diese 1LICUEC Konzession der Regierung auf demrend eiıner fast hundertjährıgen Perijiode ihre hohe Missıon
1n hinlänglichem aße erfüllt, dem russischen gläubigen relig1ösen Sektor zustande gekommen se1n INAaS, w 1e sehr
olk dieses geistliche TOt vermitteln.“ Dıie traditio- hıerbei auch Rücksichten auf die internationale, un1ıver-
nelle Bibelübersetzung des Synods stelle alle Gläubigen sale Verflechtung der christlichen Kırche mitgespielt haben
zufrieden, , darunter, W1€e scheint, auch viele Altgläubige: an  mO:  en auch als eın Geschenk weltgeschichtlicher Entwick-
S1e ST un bereıits Z Gewohnheit geworden“. Prıvate lung un universaler Zusammenhänge werden die YrUuSs1-

schen Christen ankbar wieder die Bibel A0 H andÜbersetzungen, Ww1e auch diejenige des 1953 1n London
nehmen.herausgegebenen Matthäus-Evangelıums, können niemals

Die Stimme des Papstes
Botschaft die christlichen Arbeiter Zu Maı

Zum erst. Mal zuurde ın diesem Jahr AT Maı das est STUS, 7zwiıschen euch un Brüdern nıcht Üındern. Wııe
des heiligen Josefs des Arbeiters gefezert. Diıe Ansprache, immer sıch die Zukunft der Arbeiterwelt gestalten Mas,

ımmer wiıird nötig seIN, da{fß eın mehr oder wenıgerdie der Heilige Vater aAMS$ diesem Anlaß die christ-
liche Arbeiterwelt hielt War unmittelbar über den großer Kern VO  — Aposteln dem soz1alen Leben das Siegel
Rundfunk den Kongrefß der ıtalienıischen christ- des Reiches Christi aufdrückt un erhält, ındem S1e

jene VWerte verwirklichen und schützen, die jedem reifenlichen Arbeiterbewegung CACLED gerichtet, der ın Mailand
Auf dem Domplatz ın Maiıland hörte die enge un verantwortungsbewußten Menschen un Arbeıter Zanz

der Kongreßteilnehmer die Botschafl Wır geben diese besonders Herzen lıegen: Gerechtigkeit, Freıiheıt,
Friede iın posıtıver Zusammenarbeit aller KlassenAnsprache unkter Weglassung derjenigen Abschnitte wieder,

dıe sıch ausschlie ßlich die ıtalierniıschen Arbeiter der Und doch scheint CS, daß 65 manchen Menschen nıcht ein-
C] yıchteten. Dize für die gesamte christliche Arbeiter- leuchtet, da{fß die qQhristlichen Arbeitervereinigungen die

logische un notwendige Folge der ınnersten Substanzauelt wichtigen Teile der Ansprache Iauteten:
des christlichen Glaubens celber sind; s1e zeigen vielmehr

Wır möchten den Blick darauf lenken, dafs, Wenn 6S siıch eın ZEW1SSES Unbehagen un meınen, S1e mufßten die Ex1-
katholische Arbeiter hande LEA nıcht sehr darauftf — der christlichen Arbeıtervereinigungen rechtfertigen

kommt, ihre FEinheit schaften, als diese anzuerkennen und geradezu entschuldigen. Be1 WE un SCH welcher
I 1 eigenen Bewußtsein un dem der anderen be- Verschuldung entschuldigen? Entschuldigen gegenüber
kräftigen, denn S1e 1St schon vorhanden in der Substanz dem, W as S1e die Arbeiterbewegung als solche NENNCN,
un der Wurzel ıhres Glaubens den einen Christus, entschuldigen SCH der angeblichen „Spaltung“, die die
den Erlöser aller Menschen, un: die ıne Kırche, die Qristlichen Arbeiıtervereinigungen 1n die ewegung celber
Mutter aller Gläubigen über jede Grenze un: über jedes hineintrügen? Jede sozlale Bewegung, un also auch die der
Sonderinteresse hinweg. In dıeser wesentlichen un grani- Arbeıter, als Ausgangspunkt un: Ziel den Menschen

Einheit finden die katholischen Arbeiıter auch den mıt seiner übernatürlichen Bestimmung un: seiner Ge-
eigentlichen Anstoß, Ja die Pflicht, sich der gesamten sie samtheıt VO  e} natürlichen Rechten un Pflichten VOTaUs,
umgebenden Umwelt aufzuschlıeflßen, überall das eıch VO  - denen INa  e nıcht absehen kann, auch wenn die Be-
Gottes verbreıten, das das Reich der Gerechtigkeıit un wegung sıch unmiıttelbar wiıirtschaftliche un iıcht grund-
der Liebe 1sSt Die tiefste Daseinsberechtigung w1e sätzliche Ziele steckt. Und W as die gefürchtete ASpaltuns-
jeder anderen katholischen Vereinigung ISt also nıcht in un Trennung anbetrifit, 1St die Wahrheit das
der Furcht VOr anderen ewegungen oder 1ın der Konkur- Gegenteıl. Die christlichen Arbeitervereinigungen wollen
TeNZ MIt anderen oder auch 1n jenem Solidaritätsgefühl allen ıhre ore O:  finen, S1e wünschen, ımmer umfassendere

suchen, das die Mitglieder eın un derselben Kategorie Verständigung zwıschen den Zugehörigen A0 Arbeiter-
verbindet, sondern iın der ıinneren Verpflichtung un: dem welt herzustellen un lieber geben als nehmen. Eın
Eıfer, der euch als Katholiken erfüllt, Aposteln hri- beredter Beweis dafür wurde gerade 1im ve  c Jahr
st1 Brüdern werden, die se1ne heilbringende geliefert, als die christlichen Arbeiter das est des Maı,
Botschaf* ıcht kennen oder 1bweisen das bis dahin als Wahrzeichen eınes Sanz bestimmten
Geliebte Söhne un Töchter! Erhaltet diese relıg1öse Teils der Arbeiterschicht valt, allen zugänglıch machten.
christliche Grundlage Vereinigung unangetastet Wıe daher die. Erhaltung der eigenen Physiognomie die
un test 1n der sıcheren Überzeugung, da{fß keine geschicht- christliche Arbeiterbewegung nıcht daran hindern darf,
lıche Entwicklung der Arbeiterbewegung iıhre Daseıins- _ eınen immer gyrößeren Einflu{(ß auch außerhalb des eigenen
berechtigung, ıhre Eıinheıt, iıhr Recht autf Ausbreitung Zer- Kreises auszuüben, mußt ihr auch darüber wachen, daß
storen kann: denn solange Arbeiter geben wird, An S1e nıcht in der Arbeiterbewegung als solcher verschwindet
jene Entwicklung die Beziehung zwıschen euch und Chr1- un aufgesaugt wird
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